
i
facturen. — Das bev allen diesen Fächern ange« ^
stellte Personale besteht aus 4 Direktoren, 14  Pro, ?
sessoren, einigen Adjunrten und Correctoren. ^

Alljährlich werden an die Schüler, welche
die besten Preisstücke verfertigen, silberne Beloh-
nungsmüiijtn, und alle jwey Jahre goldene Me¬
daillen, von 25 Ducaten an Werih, an eben die¬
selben für größere Arbeiten ausgetheilt. Don Zeit
»u Zeit wird auch eine öffentliche Ausstellung neuer
sehenswürdiger Stücke von den hiesigen akademi¬
schen Künstlern und anderen Mitgliedern in dem
großen Modell- Saal und einigen Nebenzimmer,»
veranstaltet.

xvm.
Kunst- Sammlungen.

K. K. Gemälde - Gallerte.
Diese Gallerte ist, nach mehreren Derände-

rungen ihres Plahes, auf Veranstaltung Kaiser
Joseph II . im Jahre t777 in das obere Belvedere
verseht worden, wo sie sich noch befindet. Dieser
Monarch hatte bcy seiner Rückkehr von Paris in
eben diesem Jahre den Weg über Basel genom¬
men, hatte daselbst die Kupferstecher«» des Herr»
Christian Mechel besucht, und glaubte an diesem
den Mann gefunden zu haben, der die neue Ein«



richtung der Gallerie am besten besorgen könnte;
er ließ ihn nach Wien kommen; Mechel fing im
Jahre 1778 die Arbeit an , und im Jahre l7Sl
war er damit fertig. Es wurden zu allen Gemäl¬
den neue, ganz gleiche, vergoldete Rahmen ge¬
macht, welche allein 70,000 Gulden gekostet ha¬
ben ; jedes Gemälde erhielt eine Nummer, und den
bekannten oder doch vermuthlichen Nahmen des
Meisters. Nach dieser Einrichtung und nach die¬
sen Nummern gab Mechel einen Katalog über di«
Gallerie heraus. Man hatte ihm eine solche Menge
von Gemälden übergeben, daß er aus Mangel an
Raum über 1000  derselben nicht in die Gallerie
aufnchmen konnte.

In den folgenden Jahren hob Kaiser Joseph
in allen seine» Provinzen viele Klöster auf , und
ließ bey dieser Gelegenheit di« guten Gemälde aus
denselben, besonders aus den Niederlanden Mi¬
aus Italien , nach Wien bringen ; auch vermehrte
er durch Ankauf und anderen Erwerb seine Ge¬
mäldesammlung. Diese Umstände machte» , dast
der neue Gallerie - Director Rosa im Jahre i7Sfi
mehrere Veränderungen daselbst »ornahm : man
hat in den Zimmern den Raum noch besser benützt,
und mehr Gemälde aufgehangen, oder ste anders
verthcilt-' man hat einige von Mechel ausgeschlos-



sene Stücke in die Gallerte genommen , und da¬

gegen einige dort befindliche , als Stücke »on min¬

derem Wcrihe weggelassen ; man ha » zwey Eabi-
nete an den Ecken dieses Gebäudes geöffnet , und

mit kleinen kostbare » Stücken behängen , um in

den übrigen Zimmern mehr Raum jU gewinnen;
auch find die Nahmen der Meister über de» Ge¬

mälden auSzelöfcht worden.
Der große Mittelsaal , welcher ganz von Gold

und Marmor glänzt , und dessen Deckenstück von

Earlo Earlone ist , theilt dar Gebäude in zwe»

Flügel , deren jedes sieben Zimmer und jwey Ca-
binete enthält . In diesem Mittelsaale sind die

Portraits in Lebensgröße von Maria Theresia und

Joseph H . , gemahlt »on Anton Maro » ; ferner

die Portrait « von Carl VI . und dem Erzherzog
Leopold Wilhelm , wobey die Figuren »on Soli-
mene , di« Köpfe aber von Auerbach sind.

Der rechte Flügel enthält di« italienische

Schule,  und die Zahl der in den sieben Zim¬

mern befindlichen Gemälde beläuft sich auf zrs.

Die Meister derselben sind Paul Veronese , Titian,

Tintoretto , Palma , Bassano , Dolce , Giorgione,

Varotart , Bordone , Raphael Spagnoletto , Cor¬

reggio , Pietro dclla Decchia , Pordenone , Leonard»

Davinci , die bev- en Caracci » , Pietro Perugin«



Barocci , Sacchi , Guido Reni , Michael Angela,
Poussin , Maratti , Felti , Balbi , Andrea del
Sarto , Schiavone , Gentileschi , Pietro da Gort »»
«a , Giuli » Romano , Salvator Rosa , GreSpi,
Gignani , Guercino da Cento , Battoni , Mengs,
Schedone , Solimene -c. Im siebenten Zimmer ist
«in schönes Mosaik - Stück von Regoli , »orstellend
die Portrait « der beyden Kaiser Joseph H . und
Leopold H . , welches Papst Clemens XIV . im
Jahre l77Z der Kaiserin » Maria Theresia ge¬
schickt hat.

Der linke Flügel enthalt ebenfalls i» sieben
Zimmern die flamm ändische Schule,  und
die Zahl der Gemälde beläuft sich auf tyz.  Im
vierten Zimmer findet man lauter Stücke von
Rubens , und im fünften auch noch l2 von eben
demselben . Die übrigen Meister sind : Cam-
paigne , Moucheron , Dramcr , Cray «.', va » Steen,
Unton Dan - Dyck , Gourtois , Derhage » , Cort,
Sandrart , JordaenS , Diepenbeck , Seghers , Te-
Niers , Rychaerd , LenS ic. Im letzten Zimmer die¬
ses Flügel » sind auch einige Gemälde von der
neueren deutschen Schule , die man ihrer kleinen
Anzahl wegen in keine eigene Glasse hat eintbeilen
Wollen . Unter diesen zeichnen sich aus zwey Stücke
von der Angelil » Kaufmann , und das groß « Ge-



mälde »on Zoffani , welches den damahligen Groß-

herjog von Florenz , und nachherigen Kaiser Leo¬

pold II . mit seiner ganzen erlauchten Familie dar¬

stellt.
Das eine der Eck - Cabinete , genannt , das

grüne , enthält yr Gemälde , und das ander « ,

genannt das weiße , sy Gemälde , alle von ver¬

schiedenen Meistern ; in diesem sind ein alter Mann

und ein altes Weib »on Denner , welche inan für die

Bildnisse »on ihm selbst und seiner Frau hält . 2m

dritten Cabinet , das goldene genannt , steht eine

Büste des ehemahligen StaaliministerS , Fürsten

Wenzel von Kaunitz - Rictberg , die ihm »on Ma¬

ria Lhercsia schon bestimmt und angesangen , un¬

ter Joseph II . vollendet , und im Jahre l7Sl aus¬

gestellt wurde . Die Büste ist »on cararischcm Mar¬

mor , und »on Eeracchi gearbeitet , hat aber we¬

nig Ähnlichkeit mit dem Original . DaS vierte

Cabinet ist zu einer Capelle des Pallastei ein¬

gerichtet.
Das obere Stockwerk ist in acht Zimmer ein-

gethcilk , wovon vier aus dem rechten , und eben

so viele auf dem linken Flügel sind. Rechts ist die

alte uns » euere deutsche  Schule , wel¬

che rsi Gemälde enthält ; di« Meister davon sind:

Thomas »on Modena , Niela « Wurmser , Dietrich



von Prag , Martin Schön , Michel Wohlgemuth,
Illbrecht Dürer , Lukas Cranach, Johann Hol¬
bein, Spranger , Dan - Achen, Hem«, Rotten-
hamer , Dan - Schuppen , Strudel , Kupetzky, To¬bias Bock, Daniel Gra » , die Brüder Hamilton,
Brand , Auerbach, Richter, Hauzinger, der vo¬
rige Director Rosa re. Auf der linken Seite istdie alte niederländische Schule,  beste¬
hend in ; 56 Gemälden. Die Meister davon sind:
Hubert und Johann Ban - Dyck, die Breughel,
Walkenburg, Winkenboom, Savcry , Huysum,
Frank , de Hecm, SeegerS , Sneyers , Houdekoc-
ter , Fyt , Lukas von Leyden, MieriS, Dov , Poe-
lcnburg , Wouvermann , Peter von Laar genannt
Bamboccio, Berghen , Pcetcrs ic. Auch sind hier
noch einige Portrait « von neuern Maler ».

Bey .dcn feindlichen Invasionen i. I . isoz
und isoy ist der größte Theil dieser Gemälde-
Sammlung anderswo in Sicherheit gebracht wor¬
den ; dag Zurückgebliebene hat einigen Verlust ge¬litten , und bey der neu vorgeuommenenAufstel¬
lung des Ganzen sind mehrere Abänderungen von
der ehemaligen Einrichtung gemacht worden.

Die Gallerte hat zum Director den berühm¬
ten Maler Heinrich Füger,  und zwey Sustoden,
Tusch und Rosa. Sie ist Montags , Mittwochs



und FreytagS für jedermann offen » und zwar vom
20 . September bis 22 . April von c> Uhr Mor¬
gens bis 2 Uhr Nachmittags , vom 23 . April bis
30 . September aber von y bis 12 Uhr Vormit¬
tags , und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags ; doch
sind die Testtage und solche Tage ausgenommen,
an welchen cs sehr schmutzig Wetter ist , damit
durch die Eintretenden die Zimmer nicht verunrei¬
niget werden.

ES ist nicht erlaubt , mit Stock oder Degen
in die Gallerte zu gehen , weil unbescheidene Per¬
sonen mit denselben schon Gemälde beschädiget
haben.

In dem unteren Belvedere sind in mehreren
Zimmern ebenfalls sehr sehenswiirdige Gemälde»
als die Schlachten des Prinzen Eugen von Sa¬
voyen ; zwölf Gemälde , welche eben so viele
Schlachten aus dem dreystigiährigen Kriege »or-
stcllen ; verschiedene Psrtraite von Personen aus
dem österreichischen Hause , ein schönes Portrait
des Prinzen Eugen -c. Hier ist auch die Samm¬
lung jener Kunstsachen und Seltenheiten , welche
ehedem auf dem Schlöffe Ambras  in Tyrol
waren . Allein hier ist der Eintritt nicht frey , und
wer diese Gemälde besehen will , musi sich beson¬
ders a» den Gallerte - Director wenden.



Junge Künstler , welche Originale dieser Gal¬
lerte copiren wollen , haben sich Lcfihalb an den
Director zu wenden , und erhalten ohne Schwie¬
rigkeit die Crlaubniß dazu.

Fürstlich Liechtensteinische Gemälde-
Gallerie und Kupserstichsammlung.

Sie befindet sich in dein fürstlich Liechtenstei¬
nischen Garten in der Dorstadt Rossau.

Der erste Stifter dieser Gemäldesammlung
war der Fürst Johann Adam »o» Liechtenstein , der
sie auch zu einem unveriuficrliche » Familien -Fidei«
commiß machte . Seine Nachfolger , di« Fürsten
Wenzel und Franz Liechtenstein erhielten und ver¬
mehrten die Gallerie bey allen Gelegenheiten ; und
der verstorbene Fürst Aloys , welcher selbst ein gro»
sier Kenner , und folglich auch Verehrer der Kunst
war , bereicherte sie bey jedem Anlässe.

Die Gallerie enthält Gemälde aus der ita¬
lienischen, fiammändischen , alten und neueren deut¬
schen Schule , in allem 7tb Stücke . Die vornehm¬
sten Meister davon sind : Raphael von Urbino,
Eorrcggio , Guido Rein , Leonardo da Vinci , Guer-
kino da Eento , Franz Mazzola , Giulio Romano,
Paul Veronese , Anton Franceschini , Anton Dan-
Dyck , Rubens , Albrecht Dürer , Johann Holbein
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Nebst den Gemälden sind noch Z5S Stucke
>»us dem Fache der Bildhauerkunst vorhanden : sie
bestehen in Statuen , Gruppen , Vase » u . s. tv.
aus Marmor , Alabaster , Bronze u. s. tv., auch ist
ein schönes Mosaik - Porträt des Fürsten Wenzel
dabey ; und alles zusammen verdient im hohen
Grade die Aufmerksamkeit und Bewunderung sei
des Kunstfreundes.

2m Jahre 1780 erschien ei» französischer
Katalog von dieser Gallerie (Ocscri ^ ti »» ckea
tsHIesux et pieces <Ie sculziture , ^ ue rrn-
kernrs la Asllerie cle 8 . krsn ^oi « stose ^ k,
Oief et krillce regnslit eie 1s msiso » Zs
Dieclrteostr -in . Vienne 1780 ) ; seit jener Zeit
aber hat sie einen ansehnlichen Zuwachs erhalten.
Diese Gallerie ist nicht zum öffentlichen Gebrauch,
wer fle besehen will , must die Srlaubnist dazu im
fürstlich Liechtensteinischen Hause ansuchen.

Der Fürst Aloys hat auch eine kostbare
Sammlung von Kupferstichen angelegt : den Grund
dazu erwarb er, indem er die reiche Kupfcrstich-
sammlung des verstorbenen Sveichskofralhs - Refe-
rcndarius , Baron von Gundel , für zu,000 Gul¬
den an sich kaufte , welche er seit dem unaufhör¬

lich durch die Anschaffung der vcrzügl -chsten alten
und neuen Kupferstich « vermehrte . Diese Samm<



lung ist in dem Wohnhaus« des Fürsten , in der
Herrengaffe, und ihre Ansicht wird Srandesperso-
nen und Kennern nicht verweigert.
Die Sammlung von Kupferstichen

und Zeichnungen des Herzogs Al¬
bert von Sachse n-T eschen.

Sie befindet sich im zweyten Stockwerke der
Wohnung des Herzogs auf der Bastey . Die
Sammlung der Kupferstiche beträgt über 80,000
Stücke , welche in 428 Bänden oder sogenannten
Cartons aufbewahrt sind ; sie ist nicht nach der
Ordnung der Kupferstecher , sondern »ach der chro,
nologischen Ordnung der Maler gcreihet , und
in neun Schulen abgetheilt , nähmlich in die rö¬
mische, venetianische , bolognesische, lombardische»
siammändische , holländische , deutsche , französische
und englische. Die römische Schule , mit Einschlust
der neapolitanischen und siorentinischen , füllt sr
Bände ; die venetianische 47 , die bolognesische 15,
die lombardische y , die siammändische 48 , die hol¬
ländische die deutsche br , die französische gz,
und die englische 27 - Ohne ein weitläufiges Re¬
gister von Nahmen anzufübren , darf man mit
zwey Worten und mit Recht sagen , dag diese
Sammlung die Werke der größten Maler , von
den giößten Kupferstechern dargcstellt , enthält.



Nebst den abgesonderten Schulen sind » och
64 Bände mit Stücken aus allen Schulen , mit
colorirten Stücken , mit Stücken in Schwarzkunst
u . s. w. angefüllt . Unter denselben besinden sich
auch die Abbildungen der Alterthümer , die man
in Herkulänunr und Pompeja gefunden hat ; die
Abdrücke von den Malcreycn Raphaels im Da-
tican ; die farnesische Gallerie ; die Bäder des Ti¬
tus ; die Ansichten der alten Denkmählcr , Gebäu¬
de und Gärten von Rom und Tivoli ; die Ab¬
bildungen aus dem Musäo in Portici und jene
der Gallerten von Dresden , Düsseldorf und Pa¬
ris , nebst einer Menge von Planen und Land¬
karten.

Die Sammlung derHandzeichnnngcn beläuft
sich auf ungefähr 5006 Glücke , welche in lZ0
Bänden enthalte », und nach der chronologischen
Ordnung ihrer Meister gereihet sind. Cs sind da-
bey Zeichnungen von den meisten berühmten Ma¬
lern und Kupferstechern , und besondere seltene
Stücke von Albrecht Dürer und Christian Wil¬
helm Dietrich.

Beyde Sammlungen werden stets im besten
Zustande erhalten , und stets noch vermehrt . Zur
Aufsicht ist über jede ein eigener Direktor gesetzt.



Die Sammlung » on antiken Vasen
und von Gemälden des Grafen von
Samberg.

Der Graf  von Samberg war eine Zeit
lang k. k. Minister i» Neapel , und benützte diese Ge¬
legenheit , seinen Geschmack für Alterthümer und
Kunst zu befriedigen , lfr machte eine Sammlung
»on gewöhnlich sogenannten hctruskifchen Vasen
und von Gemälden , welche er bei seiner Zurück¬
kunft hier in Wien aufstelltc . Die Sammlung der
Vasen beläuft sich auf 400 Stücke , welche sowohl
wegen ihrer Form , als wegen ihrer Malerei » auf
den darauf angebrachte » Figuren und Vorstellun¬
gen aus der Geschichte, der Mythologie , den häus¬
lichen und religiösen Gebräuchen der alten Ägyp¬
ter , Griechen und Hctruskcr , schätzeuSwürdige
Denkmäler des AltcrthumS sind. Diese Sammlung
ist um so mehr zu schätzen, da sie in Wien die
jweyte aus diesem Fache, und gegenwärtig , seitdem
die berühmte Sammlung des Ritters Hamilton vom
Meere verschlungen worden , eine der ersten in ganz
Europa ist. — Nebst de» antiken Vase » besitz«
Herr Graf von Samberg auch eine zwar nicht sehr
zahlreiche , aber sehr ausgewäblte Sammlung von
Gemälden aus der flammändischen und holländi¬
schen Schule , worunter kostbare Stücke von « u-



ben §, Dan -Dyck, Rembrand , Poelenburg , Louther-
burg , TenierS , Eourtois , Weeninx , Houdekocter und
WouvermannS u. s. w. sind. — Beyde Sammlun¬
gen sind in der Wohnung des erwähnten Besitzers
im zweyten Stockwerke des Loprestischcn Hauses
Nr », »osl , welches das Eckhaus der Äarnihnerstrafie
gegen dasKärnthnerthor macht , und der Herr Brak
gestattet Männern von Kunstgeschmack ohne Schwie¬
rigkeit Le» Zutritt zu denselben.

Die Ge mä ld e - u nd K upfe rst i ch-S am m-
lung des Fürste » Esterhazy.

Sie befindet sich in dem ehemaligen fürstlich
Kaunitzifchcn Gartengebaude in der Dorstadt Maria-
Hilf , welches dermalen ei » Eigenthum des ? . Ni¬
kolaus Esterhazy ist. Die kostbare und zahlreiche
Sammlung von Gemälden und Kupferstichen aus
den meisten Schulen ist im ersten Stockwerke auf¬
gestellt , wozu der Eintritt für gebildete Personen
an gewissen Tagen offen ist, und wo auch junge
Künstler sehr liberal Sie Fccyhcit erhalten , Copien
auszuarbeite ». — Im Erdgeschofi ist die Bibliothek
des genannten Magnaten ausgestellt.

Die Kunstsammlung des Grafen
»on Fries.  Sie wurde hauptsächlich von dem
»erstorbenen Bruder des jetzigen Besitzers auf sei.
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ner Reise dmch Italien zusammengebracht , und be¬
steht aus Gemälden , Kupferstichen , Kameen , Sta¬
tuen , Büsten ic. , worunter ste in jedem Lache ei¬
nige vorzügliche Stücke enthält . Unter den Gemäl¬
den sind Arbeiten von Andrea del Sarto , »onMa-
ratti , Guido Reni , Dominichino , Albano , Baroc-
cio , Giorgione , Montegna , Tintoretto , Hannibal
Earraccio , Leonardo da Dinci ; von Dan -Dyck,
Rcmbrand , TSouvermannS , Sstade , Eckhout , Mil-
let , von Albrccht Dürer , Mengs , ClSheimer , Lä¬
ger , Wuiky , RsoS ; von Pouffin , Claude Lorrain
u . s. lv.

Die Gemäldesammlung des Gra¬
fen von Schönbor » ,  in seinem Garten in der
Dorstadt ; sic besteht aus mehreren hundert Stü¬
cken, und enthält vortreffliche Gemälde von Guido
Reni , Rembrand , Rubens , Dan -Dyck, Rosalba Car¬
rier «, D »n der Werf , Teniers , Hamilton u . s. w.

Die Sammlung von Kupferstichen
de § Fürsten von Paar  besteht aus einigen
Tausend auSgcivählter Stücke.

Die Sammlung von Kupferstichen
des Grafen Johann Harrach,  welcher die
chemahlige Hertellische Sammlung für rrooo Gul¬
den an sich gekauft hat , und sie stets noch vermehrt:



rrs
wie auch seine Sammlung von Earricaturen , aus¬
erlesen und einzig in ihrer Art.

Die Sammlung von Kupferstichen
des Herrn Dan der Null,  welche unter an¬
dern die ganz vollständige Reihe aller Stücke von
Bartholozzi enthalt.

Die Sammlung von Münzen des  Ba¬
ron von  Heg.

Die k. k. privilegirte Knnst - Gallerie beym
Rothe nthurm - Thore.

DaS zu dieser Gallerie bestimmte Gebäude ist
im Jahr l7ys hergestellt worden, und gibt ein
schönes Ansehen; dir Hauptseite ist gegen die Ba¬
sten, wo es eine auf Säulen gestützte Gallerie mit
einigen Nischen hat, worin mythologischeFiguren
in LebenSgrög« geben.

Die Gallerie selbst ist in mehreren Zimmern
vertheilt , und enthalt theilS antike, theils moderne
Stücke der Kunst. Unter die ersteren gehören die
Abgüsse der berühmtesten antiken Statuen : der
Apoll» von Belvedere, der Torso, Ser Laokoon, die
DenuS von Gnid und die mediceische, der borghesi-
sche und der sterbende Fechter, die Agrippina, die
Flora , der Merkur, der betrunkene Faun , der Phi¬
losoph u. f. w. und noch mehr Büsten und Vasen,
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welche von den im Musäum zu Portici befindlichen
Originalen sind abgetormt worden ; auch jwey schö¬
ne Statuen zu Pferde , wovon eine den römischen
Konsul Balbus , die andere den Feldmarschall Lac»
ebenfalls im römischen Kostüme darstellt.

Für die modernen Stücke der Kunst hat der
KigenthUmer eine Paste erfunden , welche die Mensch-
kiche Flcischfarbe höchst täuschend nachahmt ; aus
dieser Paste sind von demselben sehr ähnlich geformt
Ihre Majestäten der regierende Kaiser und die Kai¬
serin » auf einem Triumphwagen , und hinter ihnen
die Kommandanten der drey Leibwachen , die Fürsten
Lobkowitz , Auersperg und Esterhazy ; ferner der
Erzherzog Earl ; der verstorbene Palatinus von Un¬
garn , Erhherzog Leopold ; die königlich französische
und die königlich neapolitanische Familie ; die rus¬
sische Kaiserin » Katharina H . , die berühmten Feld-
marschälle Wurmser , Bender und Elairfay , und
dee Admiral Nelson ; auch Kaiser Iofeph H . und
der Feldmarschall Gideon London im vertraulichen
Gespräche begriffen , und in einiger Entfernung von
ihnen der preusiische König Friedrich II . ; der ge¬
genwärtige k. k. Oberst - Kämmerer , Graf von
Wrbna ; der Wienersche Bürgermeister Herr von
Wohlleben.

An Gemälden sind einige Stücke von Raphael,



Dan -Dyck , Schedone , Nothenhammer , Battoni
u. f. w. vorhanden , au » sehr gute Copien von ei¬
nigen ausgewählten Stücken aus der königlichen
Gallerte zu Neapel ; hier und da sind auch mehrere
Büsten , Basreliefs , Opfergefäsie u . s. w. angebracht,
welche nach den Originalen berühmter Antiken-
Sammlungcn in Italien verfertigt worden sind;
auch sind einige Uhren von künstlichem Mechanismus
vorhanden.

Diese Gallerie ist täglich von y Uhr Morgens
bis y Uhr Abends offen, und der Eintritt für jede
Person kostet zo Kreuzer.

Kunsthandlungen.
Die Kunsthändler sind an der Zahl 17 ; sie

verkaufen Kupferstiche , Landkarten , optische und
mathematische Instrumente , Aarbentusche , Musika¬
lien , auch allenfalls Gemälde , Büsten u. f. w. Die
bekannteren Kunsthandlungen hier sin» : die Kunst¬
handlung des I . Niedl  auf dem hohen Markte,
die des Artaria und Eomp.  auf dem Kohl-
Markt ; des Moll»  auf dem Hof ; des Eappi
auf dem Kohlmarkt ; dcSMecchetti,  auf dem
Spitalplah ; des Eder,  auf dem Graben ; des
Stöckl,  in der Seitzergasse ; des W « i z e l , auf
dem Traben ; des Maisch,  auf dem Petersplatz
« . s. w.
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